
Untersuchung im Mobil
MEDIZIN. Die Radio logische Praxis,  d ie künf t ig  das Mammographie-Screening in den Kreisen Wesel
und Kleve übernimmt,  setzt  auf  f lächendeckende Versorgung durch den Einsatz von Bussen.

MARGRff BRURING

KREIS WESEL. Die Nachricht
aus der 1\IRz über die Ent-
scheidung zum Mammogra-
phie-Screening, das jetzt durch
eine Klever Praxis übernom-
men wird, hat eine Vielzahl von
Reaktionen ausgelöst. Von
,,sehr bedenklich bis sehr ent-
täuschend" reichten die Kom-
mentare der Frauenverbände
und Gleichstellungsbeauftrag-
ten nach dem Votum der Kas-
senärztlichen Vereinigung für
Kleve und gegen ,,Pro Femina
Niedenhein" inWesel. Von ei-
ner ,,sehr guten und umfassen-
den Versorgung für beide lkei-
se" spricht dagegen Rainer
Rabsahl. Geschäftsftihrer des
Evangelischen Krankenhauses
in Wesel.

Und das hat seinen Grund.
Das Konzept, das der Klever
Facharzt Dr. Rainer Weidner
der Kassenärztlichen Vereini-
gung für die Vorsorgeuntersu-
chungen der Frauen im Alter
zwischen 50 und 70 fahren vor-
legte, beinhaltet einen ent-
scheidenden Beitrag des Evan-
eelischen Krankenhauses. Am
Visalis-fuztehaus wird die so
genannte Aufklärungseinheit
(Info-Kasten) installiert. Au-
ßerdem wird eines der beiden
Mammo-Mobile durch das
Krankenhaus betrieben.

Zusammenarbeit mit dem
Evangelischen Krankenhaus

Durch diese mobilen Unter-
suchungseinheiten, die in den
Niederlanden schon seit fah-
ren eingesetzt werden, erhciffen
sich die Verantwortlichen eine
umfassende flächendeckende
Versorgung ftir die beiden lkei-
se Wesel und Kleve. Feste
Standorte ftir die Vorsorgeun-
tersuchungen werden Kleve
und Moers sein. Weitere De-
tails wollen Dr. Weidner und
das Eyangelische Krankenhaus
nächiste Woche mitteilen.

Aus ihrer Enttäuschung ü-ber
die Entscheidung der Kassen-
ärztlichen Vereinigung (IW)
machte Dr. Barbara Paniczek
kein Hehl. Sie war von der KV

im vergangenen |ahr als. pro-
grammverantwortliche Arztin
mit der Einrichtung der Scree-
ning-Einheit beauftragt wor-
den. Rund 500 000 Euro hat
die Praxis am Marien-Hospital,
zu der die Radiologiri und Ex-
pertin für Mammographie ge-
hört, für die Einrichtung und
die Fortbildung der Mitarbeiter
bereits investiert. Dann kam
der Einspruch aus Kleve. Über
ein mögliches juristisches Vor-
gehen gegen die KVwollte sich
Dr. Paniczek gestern noch
nicht äußern.

Enttäuscht über die Entscfiei-
dun! der Kassenärztlichen Ver-
eini{un!: Dr. Paniczek,

Alles ferti{, doch das Mammographie-Screening wird in der Pastor-Bölitz-Straße nicht statt-
finden. Der Zuschta! für die Reihenuntersuchuig ging nach Kleve. (Fotos: Weißenfets)

Petra Hommers, Gleichstel-
lungsbeauftragte des Kreises
Wesel, hatte ebenfalls schon
am Mittwoch von der Ent-
scheidung erfahren und rea-
gierte wie ihre Kolleginnen
,,mit BestürztJng und Betrof-
fenheit". ,,Es ist fraglich, wie
schnell in Kleve die erforderli-
chen Geräte zurVerftigung ste-
hen, die es in Wesel bereits
gibt." Dies gelte auch für den
Einsatz der Mobile.

SPD-Frauen wollen
fransparenz

Der Standort in der Kreis-
stadtWesel mit räumlicher Nä-
he zum Brustzentrum war aus
Sicht der Gleichstellungsbe-
auftragten ideal. Für Birgit
Prumbohm, Vorsitzende der
fubeitsgemeinschaft sozialde-
mokratischer Frauen (AsF) im ,
Kreis Wesel, kam die Entschei-
dung sehr überraschend, ,,nach
der Ausgangslage mit einer so
gut ausgerüsteten Praxis in We-
sel". Die AsF werde nachha-
ken, wie dieVergabe begründet
werde und eine Transparenz

der unterschiedlichen Konzep-
te fordern. ,,Ich finde es schade,
dass der Auftrag nicht an eine
Frau gegangen ist." Adelheid
Windzsus, stellvertretende
Vorsitzende der CDU-Frauen-
Union im Kreis, zeigte sich in
erster Linie erfreut darüber.
dass nun endlich die letzte Ver-
sorgungslücke beim Screening-
Angebot geschlossen ist.

BEFUNDE
In die so genannten Assess-
ments (Aufklä ru ngsei n h eiten )
in Wesel, Moers und Kleve
werden die Frauen bestellt,
bei denen die Mammogra-
phie einen auffälligen Befund
ergeben hat. In Wesel werden
d iese erforderlichen U ntersu-
chungen (zum Beispiel Ultra-
schall) in einer Praxis im Aa-
tehaus Visalis an der Scherm-
becker La ndstraße d u rch ge-
führt. lst eine weitere Be-
handlung erforderl ich, kön-
nen sich die Frauen für ein
Brustzentrum ihrer Wahl ent-
scheiden, wurde dort gestern
ausdrücklich betont.


